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Ausgangslage

Es wird dokumentiert wie nie zuvor aber für dieEs wird dokumentiert wie nie zuvor, aber für die 
Prozessgestaltung gibt es immer noch keine 
vernünftigen Daten.g

S h h t D k t ti l d h ft UKTSehr heterogene Dokumentationslandschaft am UKT 
(Papier und IT im Mix)

Wenigstens aus den IT-Systemen müssten g y
Informationen über Abläufe generierbar sein…
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Ausgangslage

aber: sehr fragmentierte Landschaft obwohl SAP…aber: sehr fragmentierte Landschaft, obwohl SAP 
ish-med das führende System am UKT ist.
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http://africagetaways.co.za/2009/11/07/indian-ocean-islands-maldives/, Zugriff am 11.04.2011, 16:25h



Ausgangslage

IT Systeme mit klinischer Relevanz am UKT:IT-Systeme mit klinischer Relevanz am UKT:

1. SAP ish-med (Patientenorganizer, Befunde, 
Termine Leistungsdokumentation etc )Termine, Leistungsdokumentation etc.)

2. CareVue (Anästhesie und Intensivstationen)

3. ViewPoint (Endoskopie- und Sonographiebilder, -
leistungen, Befunde)

4. Carddas (Kardiologie: Herzkatheter, EKG, Echo)

5 Swisslab (Laborinformationssystem)5. Swisslab (Laborinformationssystem)

6. Lorenzo (Radiologieinformationssystem)
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7. etc.



Zielsetzung

Datenzusammenführung und Aufbereitung mussDatenzusammenführung und Aufbereitung muss

• aus verschiedenen Datenquellen

• mit hohen Datenvoluminamit hohen Datenvolumina

• performant und zuverlässig

• flexibel durch eigene Kraft anpassbar

• bei einfacher Bedienbarkeit für den Endnutzer

f kti i
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funktionieren



Zielsetzung

Klassische Business Warehouse SystemeKlassische Business Warehouse-Systeme 

• sind oft zu starr und unflexibel

• können oft nicht mit hauseigenen Mitteln angepasst 
und weiterentwickelt werden

• benötigen oft sehr viel externe Beratungsleistung

Entscheidung am UKT fiel daher auf das Produkt 
QlikView der Fa QlikTechQlikView der Fa. QlikTech
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Von der ersten Skizze…
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…zum Schema der Datengewinnung, -auf-
bereitung und verteilungbereitung und –verteilung

QlikView-Module
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Prinzipien der Datenaufbereitung am UKT

• Datenbasis ist das „DWH*“: Zentraler Datenpool aus 
den IT-Systemen (SAP, Subsysteme, …) für 
unterschiedliche Anwendungenunterschiedliche Anwendungen

• Vermeidung von Redundanzen

• Regelmäßige Aktualisierung der Daten 

• Datenintegrität (gleicher Datenstand)Datenintegrität (gleicher Datenstand)

• Datenschutz

Prinzip: zentrale Daten werden zentral gehalten und 
dezentral zur Verfügung gestellt
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*DataWareHouse



Was kommt dabei raus?

Zugang über 
Webbrowser auf das 
UKT-Qlikviewportal
möglichmöglich.

Freigegebene 
A lik ti köApplikationen können 
durch anklicken 
gestartet und genutztgestartet und genutzt 
werden
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Was kommt dabei raus? OP-Applikation
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Was kommt dabei raus? OP-Applikation
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Was kommt dabei raus? OP-Applikation
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Was kommt dabei raus? AOP-Applikation
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Was kommt dabei raus? AOP-Applikation
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Was kommt dabei raus? AOP-Applikation
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Bewirkt das auch was? Bsp. AOP Ki-Chirurgie

Jawohl,

1. Mehr ambulante OP

2 An weniger OP Tagen2. An weniger OP-Tagen

(Poster auf der ISQUA-Tagung 2011)
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Bewirkt das auch was? Bsp. Endoskopie

Jawohl,

1. Früherer Beginn

2 Kürzere2. Kürzere 
Wechselzeiten

(Poster auf der ISQUA-Tagung 2011)

s. Auch Vortrag von Dr. Holderried am 15.04.11 
Th T l it IT tüt t F dzum Thema Teamlernen mit IT-gestütztem Feed-

back
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Was kommt dabei raus? 
Hilfe bei Spezialfragestellungen und StreitfällenHilfe bei Spezialfragestellungen und Streitfällen
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Was kommt dabei raus? 
Hilfe bei Spezialfragestellungen und StreitfällenHilfe bei Spezialfragestellungen und Streitfällen
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Was kommt dabei raus? 
Lastverteilung auf Station Bsp KinderklinikLastverteilung auf Station Bsp. Kinderklinik

Durchschnittl.

Aufnahmen

Durchschnittl. 
Aufnahmen pro 
Wochentag
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Entlassungen

Auswertungszeitraum 
01.01.2009-25.02.2010

60 Kalenderwochen
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Was kommt dabei raus? 
Lastverteilung in einer AmbulanzLastverteilung in einer Ambulanz

im Durchschnitt
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Fazit und Ausblick

Relativ rasche Ausbreitung am UKT möglich

Daten zur Steuerung / Rückmeldung für die Klinischen 
Bereiche sind gut darstellbar

Wichtig ist das Arbeiten mit den Daten –g
Verlaufsdarstellungen, ob sich was verbessert oder 
verschlechtert!

Weitere Ausbreitung in Bereichen Endo-Urologie und 
Zentrale Endoskopie geplant

Modul Auswertung Arztbriefschreibung in Entwicklung
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Vielen Dank
Universitätsklinikum Tübingen

Kompetenz
Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!

mit Herz
Kompetenz

www.uniklinikum-tuebingen.de


